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Abb. 6a: Wiederverheiratungsrate geschiedener Männer - pro 1 000

Abb. 6b: Wiederverheiratungsrate verwitweter Frauen - pro 1 000

wurden, wie Dienstboten für die häus-
lichen Bequemlichkeiten, Zimmermieter 
und Schlafgänger als Einkommensquelle, 
vorübergehender Besuch, einquartierte 
Soldaten und anderes mehr. Echte kom-
plexe Haushalte, bestehend aus mehreren 
Kernfamilien, waren in Deutschland sel-
ten. Die Norm war der erweiterte Familien-
haushalt, allerdings in der empirischen 
Realität weniger häufig anzufinden als die 
Kernfamilie.10

Die Auf lösung des vorindustriellen 
Familienhaushalts, also die Aufspaltung 
in seine wesentlichen Bestandteile, führte 
zur Herausbildung der modernen Kern-
familie, welche nunmehr lediglich aus 
den sozialen Positionen Vater, Mutter, 
Tochter und Sohn besteht. Zur statisti-
schen Abbildung dieser langfristigen Pro-
zesse liefert uns die amtliche Statistik nur 
indirekte Angaben. Die Verringerung der 
durchschnittlichen Privathaushaltsgröße 
seit dem 19. Jahrhundert – in Preußen 
 lebten 1846 im Durchschnitt fünf Perso-
nen pro Privathaushalt, in Deutschland 
im Jahre 2011 dagegen zwei – verweist auf 
diesen Prozess der u Entdifferenzierung, 
aber auch auf den säkularen Geburten-
rückgang. Die durchschnittliche Privat-
haushaltsgröße ist ein zusammenfassen-
des Maß für den zugrundeliegenden Pro-

bäuerliche und gewerbliche Familienbe-
triebe nahmen an Zahl ab, und schließ-
lich schob die steigende Lebenserwartung 
das Verwitwungsalter im Lebenszyklus in 
ein höheres Alter. u Abb 5a, Abb 5b

Haushalte und Familien
Im Bereich u Haushalt und Familie war 
der Haupttrend seit dem 19. Jahrhundert 
die Auflösung des vorindustriellen, um 
die Kernfamilie herum organisierten, 
diese aber personell überschreitenden 
Familien haushalts. Unter Kernfamilie 
wird in der Soziologie die biologisch-ab-
stammungsmäßige Kleingruppe mit den 
Rollen Vater, Mutter, Sohn und Tochter 
verstanden. In der historischen Realität 
gab es folgende wichtige „Anlagerungen“ 
an die Kernfamilie: Zunächst wohnten 
häufig laterale und vertikale Blutsver-
wandte mit im Haushalt. Eine andere Art 
der „Anlagerung“ waren sogenannte „fa-
milienfremde“ Personen, welche in der 
vorindustriellen Landwirtschaft, in Hand-
werk und Handel benötigt wurden: einer-
seits Mägde und Knechte, andererseits 
Lehrlinge und Gesellen. Zu diesen Arten 
von wirtschaftlich bedingten familien-
fremden Personen kommen noch solche, 
welche aus verschiedenen anderen Grün-
den den Familienhaushalten angegliedert 

u Abb 5a Wiederverheiratungsrate geschiedener Männer — pro 1 000

u Haushaltsformen 
In der historischen Demografie 
werden verschiedene Typen des Zu-
sammenwohnens von Familien  
in einem Haushalt unterschieden.  
Die grundlegenden Haushaltsformen  
sind (1) der einfache oder „Kern-
familien“-Haushalt, bestehend aus 
einem Ehepaar und seinen Kindern, 
(2) der erweiterte Familienhaushalt, 
das heißt eine „Kernfamilie“ mit nicht 
mehr oder noch nicht verheirateten 
Großeltern oder Enkeln, und (3) der 
multiple Familienhaushalt, in dem 
zwei oder mehr Paare zusammen-
leben (zum Beispiel Großeltern mit 
Sohn und Schwiegertochter in einer 
„Stammfamilie“). Als „komplex“ wer-
den erweiterte und multiple Familien-
haushalte bezeichnet.

Quelle: Franz Rothenbacher/Georg Fertig, Bevölkerung, Haushalte und Familien, in: Thomas Rahlf (Hg.), Deutschland in Daten. Zeitreihen zur Historischen Statistik, Bonn 2015, S. 36

Lizenz: Creative Commons by-nc-nd/3.0/de | Bundeszentrale für politische Bildung 2015 | www.bpb.de


